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DIE S L O W A K I S C H E H I S T O R I O G R A P H I E U N D DIE 
R E G I O N A L G E S C H I C H T E (19. U N D 20. J A H R H U N D E R T ) 
Die Slowakei als regionale Größe in der historischen Forschung 
Die Region wird im Allgemeinen als eine territoriale Einheit von kleinerem oder 
größerem Umfang definiert, für die oft keine genauen Grenzen festgelegt sind. Im 
Verhältnis zum Staat stellt die Region in der Regel eine kleinere territoriale Einheit 
dar, die durch ihre eigenen - geographischen, historischen, gegebenenfalls auch ter-
ritorial-administrativen - Besonderheiten gekennzeichnet ist. Diese Besonderheiten 
wirken sich auf die territoriale Identität des Einzelnen wie auch von Gemeinschaften 
und Gesellschaften aus, da diese in einer bestimmten Region leben, von dort stam-
men oder dort einen Teil ihres Lebens verbracht haben. Die Region kann jedoch 
auch eine größere territoriale Einheit bezeichnen als die des Staates. In diesem Fall 
sind geographische und historische Charakteristika vorherrschend, die sich auch in 
einer territorialen Identität, die über individuelle und kollektive Lebenswelten hin-
ausreicht, widerspiegeln können. 
Regionalgeschichte ist demnach die Geschichte einer bestimmten Region. Für die 
Slowakei und ihre Geschichte im 19. und 20. Jahrhundert kann man in Hinblick auf 
methodische regionalgeschichtliche Ansätze grob zwischen drei Ansätzen unter-
scheiden: Zum einen kann die Slowakei als Region im Rahmen eines anderen Staats-
gebildes aufgefasst werden (Ungarn, Habsburgermonarchie, Tschechoslowakei). Die 
zweite Herangehensweise untersucht die Einbettung der Slowakei in die nicht vor-
rangig über das Staatsgebiet bestimmte Region Mitteleuropa bzw. Ostmitteleuropa. 
Davon lässt sich drittens der Zugang unterscheiden, der sich mit der Geschichte der 
einzelnen Teilgebiete der Slowakei auseinander setzt; hierbei geht es um Regional-
geschichte im geläufigsten Sinne des Wortes, d.h. um die Beschäftigung mit der 
Geschichte territorialer Einheiten und einzelner Orte und ihrer Umgebung inner-
halb der Slowakei. 
Die Geschichte der Slowakei als regionalisierte Geschichte 
Sieht man die slowakische Entwicklung nicht im Kontext der größeren Verwaltungs-
oder Staatseinheiten, ist die Geschichte der Slowakei nicht der Kategorie Regional-
geschichte zuzuordnen. Im 19. Jahrhundert wurde die Slowakei von der slowaki-
schen Historiographie überwiegend als Gebiet aufgefasst, das primär durch slowa-
kische nationale Besonderheiten und entsprechende Nationalisierungsbemühungen 
gekennzeichnet war, und erst in zweiter Linie als eine geographische Region, die 
zudem nie genau definiert wurde.1 
Dieses in den Arbeiten der Historiker des 19. Jahrhunderts nicht genau definierte Gebiet 
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Nac h 1918 erschie n die Slowakei dagegen vor allem als geographisch e un d geopo-
litische Einhei t in genau abgesteckte n Grenze n un d erst in zweiter Linie als ethnisc h 
einheitliche s Gebie t mit besondere n nationalpolitische n Herausforderungen . Dabe i 
dient e nich t nu r die gesamte slowakische Historiographie , sonder n auch die Poli -
tik- , Wirtschafts - un d Sozial-  ebenso wie die Kultur - un d Literaturgeschicht e dem 
implizi t stets präsente n Ziel , den Prozes s der Entwicklun g eines eigenen slowaki-
schen Nationalbewusstsein s zu vollende n un d die Slowaken endgülti g als Natio n zu 
konstituieren . Es ging nich t zuletz t darum , das ethnisch e Bewusstsein der slowaki-
schen Bevölkerun g von Bratislava (Pressburg/Pozsony ) im Westen bis nac h Vyšné 
Německ é (Felsewnemthy/Felsönemeti ) im Osten , von Plavec (Palocsa ) im Norde n 
bis nac h Komárn o (Komorn/Komárom ) im Süde n über die Popularisierun g eines 
einheitliche n un d entsprechen d historisierte n Raumbilde s zu einem gemeinsame n 
slowakischen Nationalbewusstsei n werden zu lassen. 
Entsprechen d sah sich die Geschichtsschreibun g gezwungen , die Tatsach e zu 
ignorieren , dass die Slowakei im 19. un d im 20. Jahrhunder t einen Bestandtei l eines 
größere n Staatsgebilde s darstellt e un d dass alles, was sich in der Slowakei in politi -
scher , wirtschaftlicher , sozialer ode r kulturelle r Hinsich t vollzog, in einem direkte n 
ode r zumindes t indirekte n Zusammenhan g mi t Entwicklunge n im jeweils überge-
ordnete n Staatsgebild e stand . Bei der Konzeptio n slowakischer Geschicht e wurde 
dahe r nich t berücksichtigt , dass es vor allem das Zentru m "war, das seine Regione n -
darunte r auch die Slowakei -  maßgeblic h beeinflusste . 
Diese Positio n war vor allem in dem Teil der slowakischen Historiographi e weit 
verbreitet , der sich mi t der Zeitspann e bis 1918 befasste. Erfahrunge n aus dem 
Bereich slowakisch-magyarische n Zusammenlebens , insbesonder e die Tradierun g 
negativer Impulse , wirkten hier so stark nach , dass sie von der slowakischen Gesell -
schaft bis heut e noc h nich t völlig absorbier t un d in der gegenwärtigen nationale n 
un d staatliche n Erfahrungsrealitä t .aufgelöst ' werden konnten . Di e Thematisierun g 
slowakisch-magyarische r Koexisten z im 19. un d frühe n 20. Jahrhunder t ruft in der 
slowakischen Gesellschaf t noc h heut e Befürchtunge n hervor , die von der program -
wurde vom Leser des 20. Jahrhundert s zumeist mit der durch die neuen Staatsgrenze n abge-
steckten Slowakei identifiziert . Siehe Francisci, Ján: Severoslovania v Uhrách , t. j . Slováci a 
Rusín i a krajinský snem uhorský [Das Nordslawentu m in Ungarn , d. h. die Slowaken und 
Ruthene n im ungarische n Landtag] . In : Pešťbudínsk e vědomost i vom 4.4.1861,1.- Hodža, 
Micha l Miloslav: Dobru o slovo Slovákom súcim na slovo [Ein gutes Wort den Slowaken, 
die für dieses Wort geeignet sind]. Levoča 1847. -  Vozár, Samo: Hlas od Tarier [Stimm e aus 
der Tatra] . Banská Bystrica 1851. -  Safárik,  Pavol Jozef: Geschicht e der slawischen Sprach e 
und Literatu r nach allen Mundarten . Ofen, Budín 1826. -  Ders.: Slovanský národopi s 
[Slawische Volkskunde] . Prah a 1842. -  Šk.  [Škultéty,  Jozef]: Akej viery sú Slováci [Welchen 
Glauben s sind die Slowaken] . In : Slovenské pohl'ad y 1895, 382-384 und 500-504. -  Mišík, 
Štefan: Akej viery sú Slováci [Welchen Glauben s sind die Slowaken] . In : Slovenské pohl'ad y 
1895, 566-569 und 623-631. -  Ders.: Národopisn é poměr y na území Spiša dl'a najnovšieho 
krajinského popisu [Die ethnographische n Verhältnisse auf dem Gebie t der Zips nach neues-
ten Landesbeschreibungen] . In : Slovenské pohl'ad y 1903, 418-420. -  Cambel, Samuel : 
Slovenská reč a jej miesto v rodin e slovanských jazykov. I. Východoslovenské náreči e [Die 
slowakische Sprach e und ihr Platz in der Famili e der slawischen Sprachen . I. Ostslawische 
Dialekte] . Marti n 1906. 
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matische n Rhetori k verschiedene r politische r Parteie n sowohl in der Slowakei als 
auch in Ungar n zusätzlic h geschür t werden. 2 
Im Fal l der tschechoslowakische n Epoch e fällt es der slowakischen Historio -
graphie viel leichter , die Slowakei als Bestandtei l eines größere n - in diesem Fall e 
tschechoslowakische n - Staatsgebilde s aufzufassen. Diese r Unterschie d wird auch 
durc h die Art un d Weise der Bezugnahm e auf das jeweilige Zentru m gesamtstaat -
licher Politik , Wirtschaft , Kultu r usw. deutlich : Währen d in der slowakischen histo -
riographische n Literatu r zur Geschicht e des 19. Jahrhundert s Budapes t (Budapešť ) 
als politische s Zentru m Ungarn s zwischen 1867 un d 1918 nu r selten un d in isolier-
ten , für die national e Entwicklun g unerlässliche n Kontexte n erwähn t wird, verhäl t 
sich dies mi t Prag, der Hauptstad t der Tschechoslowakei , völlig anders : Diese ist seit 
den ersten Momente n des tschecho-slowakische n staatliche n Zusammenleben s in 
ihre r Funktio n als Schauplat z eigennationale r Entwicklun g durchweg s präsent . So 
wird etwa die Ausrufun g der Erste n Tschechoslowakische n Republi k in Pra g am 
28. Oktobe r 1918 von der slowakischen Historiographi e als integrale r Bestandtei l 
der eigenen - slowakischen - Geschicht e behandelt . Di e zeitgleich stattfindende n 
revolutionäre n Vorgänge in Budapest , die für die slowakische Entwicklun g weitaus 
relevante r waren , werden demgegenübe r von slowakischen Historiker n (un d infolge-
dessen auch vom slowakischen Leser) als etwas aufgefasst, was sich bereit s außer -
halb der eigenen Grenze n vollzog un d dahe r die Slowakei nu r mittelba r betraf. Di e 
slowakische Historiographi e konzentriert e sich in diesem Fal l meh r auf die tsche -
cho-slowakisch e Integrationsgeschicht e als auf die Darstellun g slowakisch-magyari -
scher Desintegration. 3 
In diesem Zusammenhan g spielen z.B. jene Teile der historische n Tradierun g immer noch 
eine große Rolle, die den Ersten Wiener Schiedsspruc h vom 2. Novembe r 1938 betreffen, in 
dem Polen und Ungar n Teile des slowakischen Territorium s zugesproche n wurden . Von 
dieser Entscheidun g war auch ein beträchtliche r Teil der slowakischsprachige n Bevölke-
rung im Süden und Osten des Lande s betroffen . Deák,  Ladislav: Hr a o Slovensko. Slo-
vensko v politike Maďarska a Polska v rokoch 1933-1939 [Spiel um die Slowakei. Die 
Slowakei in der Politi k Ungarn s und Polen s in den Jahre n 1933-1939]. Bratislava 1991. -
Ders. (Hg.) : Viedenská arbitráž . (2.novembe r 1938) -  Mnicho v pre Slovensko. Příspěvky 
z kolokvia. 1. novembe r 1993 v Bratislavě [Der Wiener Schiedsspruc h (2. Novembe r 1938) 
-  Ein Münche n für die Slowakei. Beiträge des Kolloquium s am 1. Novembe r 1993 in Brati-
slava]. Bratislava 1993. 
Holotík,  Ludovít : Vznik Československa a jeho význam pre slovenský náro d [Die Ent -
stehun g der Tschechoslowake i und ihre Bedeutun g für die slowakische Nation] . In : Histo -
rický časopis 8 (1958) H . 4, 487-502. -  Hučko,  Ján: Vzťahy Čecho v a Slovákov v rokoch 
1900-1918. Upevňovani e vzťahov Čecho v a Slovákov pri vyučovaní dějepisu [Die Be-
ziehunge n zwischen Tscheche n und Slowaken in den Jahre n 1900-1918. Die Festigun g der 
Beziehunge n zwischen Tscheche n und Slowaken im Geschichtsunterricht] . Bratislava 1961. 
-  Mlynářík,  Ján: Slovenská národn á rada a včleňovanie Slovenska do československého 
státu (1918-1919) [De r Slowakische Nationalra t und die Einbindun g der Slowakei in den 
tschechoslowakische n Staat (1918-1919)] . In : Československý časopis historick ý 16 (1968) 
H . 4, 505-524. -  Gosiorovský, Miloš: Z historie česko-slovenskýc h vzťahov [Aus der Ge -
schicht e der tschechisch-slowakische n Beziehungen] . Bratislava 1978. -  Hronský,  Marián : 
Slovensko na rázcestí . Slovenské národn ě rady a gardy v roku 1918 [Die Slowakei am 
Scheideweg. Der Slowakische Nationalra t und die Nationalgarde n im Jahr 1918]. Košice 
1976. -  Ders.: Slovensko za prvej světověj vojny a vznik československého státu 1918 [Die 
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Bis in die 1990er Jahr e wurd e die Geschicht e der Slowakei als Bestandtei l der 
tschechoslowakische n Geschicht e präsentier t -  im Rahme n un d in der Traditio n des 
Tschechoslowakismus , der bald nac h 1945 eine kommunistisch e Prägun g erhielt. 4 
Am markanteste n zeigte sich dies in den Lehrbücher n für Schüle r un d Studenten , in 
dene n sich die slowakische Geschicht e in der gesamtstaatliche n Geschicht e gleich-
sam auflöste . De m entsprac h auch eine allgemein e Grundeinstellun g im politisch -
gesellschaftliche n Alltag in der zweiten Hälft e des 20. Jahrhunderts : All das, was 
wichtig war, spielte sich in Pra g ab. Entwicklunge n in der Slowakei besaßen schon 
allein deswegen in der Wahrnehmun g kaum politisch e Relevanz . 
Quantitati v war die slowakische an der gesamtstaatliche n Geschicht e zu höch -
stens einem Dritte l vertreten . Sowoh l in der .vorsozialistischen ' als auch in der so-
zialistische n Historiographi e waren Bezugnahme n auf die Slowakei als eine eigen-
ständige territorial e Einhei t unerwünscht . Sie wurde ehe r aus eine r regionale n 
Perspektiv e präsentier t un d ihre Geschicht e als die einer -  wenn auch spezifischen -
Region der Tschechoslowakische n Republi k konzipiert . Di e slowakische Historio -
graphie ha t sich natürlic h mi t der slowakischen Geschicht e un d der Geschicht e der 
Slowakei in ihre r Gesamthei t auseinande r gesetzt. Genaue r gesagt ging es um ein 
regionale s Ganze s mi t ethnische n un d geographische n Besonderheiten . Wenn also in 
der Slowakei über Regionalgeschicht e gesproche n wird, sollte in diesem Zusammen -
han g nich t vergessen werden , dass die slowakische Gesellschaf t ihr eigenes Lan d 
lange nu r als ein ,tschechisches ' bzw. als ein ,Prage r Anhängsel ' wahrgenomme n ha t 
-  als eine Region im limitierenden Sinn e des Wortes . 
Nac h der Entstehun g des ersten selbstständige n Slowakische n Staate s (1939-1945 ) 
war diese Entwicklun g für einige Jahr e unterbroche n worden . Di e forciert e Heraus -
bildun g einer rein slowakischen nationale n Identitä t sollte auch die von Františe k 
Hrušovsk ý verfasste, 1940 erschienen e „Slowakisch e Geschichte " (Slovenské ději-
ny) unterstützen , die die Slowakei bereit s nich t meh r als regionale s Phänome n 
innerhal b einer größere n Einhei t darstellte . Da s gleiche Zie l -  das slowakische 
Nationalbewusstsei n zu förder n un d die Konzeptio n einer eigenen nationale n 
Selbstständigkei t zu festigen - verfolgte auch die 1946 veröffentlicht e „Geschicht e 
der Slowakei un d der Slowaken " (Dějin y Slovenska a Slovákov) von Františe k 
Bokes. 6 In der Einleitun g sprach der Verfasser dabe i von der Notwendigkeit , 
Slowakei im Ersten Weltkrieg und die Entstehun g des tschechoslowakische n Staates 1918]. 
In : Historick ý časopis 27 (1979) H . 2, 222-276. 
Eine gewisse Abschwächun g der tschechslowakistische n Variante slowakischer Geschicht e 
ist in den sechziger Jahren , insbesonder e in deren zweiter Hälfte , zu verzeichnen . Siehe 
hierzu auch den Beitrag von Elena Mannov á in diesem Heft und z.B.: Průcha, Václav a 
kolektiv: Hospodářsk é dějiny Československa [Wirtschaftsgeschicht e der Tschechoslowa -
kei]. Bratislava 1972. -  Urban, Zdeně k a kol.: Československé dějiny v datech [Tschecho -
slowakische Geschicht e in Daten] . Prah a 1986. 
Hrušovský, František : Slovenské dějiny [Die slowakische Geschichte] . Matic a slovenská, 
Marti n 1940. 
Bokes, František : Dějiny Slovenska a Slovákov. Od najstarších čias po oslobodeni e [Ge -
schicht e der Slowakei und der Slowaken. Von der ältesten Zeit bis zur Befreiung]. Bratislava 
1946. 
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[...] gerade dem 19. un d 20. Jahrhunder t besonder e Aufmerksamkei t zu schenken , den n genau 
diesen historische n Abschnit t füllt die ureigen e slowakische Geschicht e aus. Ein e synthetisch e 
Darstellun g der slowakischen Vergangenhei t wird nämlic h noc h lange Gegenstan d unsere r 
fromme n Wünsch e bleiben. 7 
I n de n Jahre n danac h jedoch , in dene n de r Slowakisch e Staat , sein politische s 
System u n d dessen höchs t e Repräsen tan te n in Misskredi t gerate n waren , w u r d e die 
Fest igun g eine s s lowakische n Nat ionalbewuss tse in s wiede r radika l eingeschränkt. 8 
Weiter e Gesamtdars te l lunge n de r s lowakische n Geschicht e w u r d e n erst in de n 
Jahre n 1961 u n d 1968 in de n zwei Bände n de r „Geschicht e de r Slowakei " (Dějin y 
Slovenska ) vorgelegt, die hinsichtlic h de r Methodolog i e u n d In te rpre ta t io n star k 
ihre r Ents tehungsze i t verpfliche t waren . D e r in de r Einlei tun g z u m erste n Ban d v o m 
Herausgebe r Ludoví t H o l o t í k entwickel te n methodische n Leitlini e entsprechen d 
durft e die Geschicht e de r Slowake i nich t regiona l sein (im Sinn e eine r nat ional -
regionalistisc h motivier te n Herangehensweise) , sollte jedoc h gleichzeiti g regionali -
siert bleibe n (im Sinn e eine r explizi t nicht nat iona l konz ip ie r te n Geschicht e eine r 
Region) . D a b e i tarnt e H o l o t í k da s Bestreben , die slowakisch e Geschicht e als G e -
schicht e eine s nat ionale n Kollektiv s auf d e m eigene n Terr i tor iu m darzustel len , mi t 
de r Notwend igke i t , die sozialistisch e Kul tu r revo lu t io n erfolgreic h abzuschließen. 9 
U m die Slowake i hierbe i nich t als selbstständig e Einhei t darstelle n zu müssen , ver-
blieb er auf regionalisierende n Posi t ionen , d. h . die Slowake i w u r d e auc h als ein Tei l 
de r Tschechoslowake i aufgefasst, wie au s de m nachfolgende n Zita t zu r En ts tehungs -
geschicht e de r „Geschicht e de r Slowakei " ersichtlic h wird : 
Ein e wichtige Etapp e bei der Vorbereitun g der Geschicht e der Slowakei war die Aufarbeitun g 
des Hochschullehrbuch s „Abriss der tschechoslowakische n Geschichte" , die ein gemeinsame s 
Werk tschechische r un d slowakischer Historike r darstellt . De r gegenseitige Meinungs - un d 
Erfahrungsaustausc h der tschechische n un d slowakischen Historike r wirkte sich positiv vor 
allem auf die Lösun g theoretische r un d methodologische r Problem e aus. 
Ho lo t i k s H a l t u n g ka m auc h dan n z u m Ausdruck , w e n n er sich krit isc h mi t seine n 
Vorgängern , de n v o m System n u n verfehmte n „slowakische n bürger l iche n His to r i -
k e r n " auseinande r setzte. 1 1 H o l o t í k warf ihne n vor, „di e slowakisch e Geschicht e mi t 
de r Geschicht e Ungarns , de r Geschicht e des ungar ische n Staate s u n d de r ungari -
Ebenda 7. 
Auf dem XL Kongres s der Slowakische n Historische n Gesellschaft , der vom 27.-29 . Jun i 
1996 in Trenčí n stattfand , stellte Richar d Marsin a für die Zeit , die dem kommunistische n 
Umstur z vom Februa r 1948 folgte, fest, dass es sich damal s um eine marxistisch e Defor -
matio n der slowakischen Geschicht e gehandel t habe , in der diese „nich t einma l offiziell 
slowakische Geschicht e genann t werden durft e un d somi t auch kein offizielles Them a der 
Forschun g war [...] . Di e Historiker , die sich nich t dara n hielten , wurde n als Nationaliste n 
bezeichnet , ihre Arbeiten galten als nationalistisc h un d dahe r als sehr verurteilungswürdi g 
un d verwerflich." Siehe Marsina,  Richard : O istých črtác h terajšieh o stavu slovenskej histo -
riografie [Übe r gewisse Aspekte des gegenwärtigen Stande s der slowakischen Historio -
graphie] . In : Historick ý časopis 45 (1997) H . 1, 3-11, hier 7. 
Holotík,  Ludoví t (Hg.) : Dějin y Slovenska I. O d najstaršíc h čias do roku 1918 [Geschicht e 
der Slowakei I. Von der älteste n Zei t bis zum Jahr e 1918]. Bratislava 1961, 7. 
Ebenda 8. 
Ebenda 9. 
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sehen Aristokrati e zu verschmelzen , unte r der sie sich bemühten , möglichs t viele 
Angehörige der slowakischen Natio n ausfindig zu machen." 1 2 Entsprechen d lehnt e 
Holotí k es ab, die Geschicht e der Slowakei mit der Geschicht e des ungarische n 
Staate s zu verknüpfen , in dem den Slowaken keine gleichwertige Stellun g zugekom -
men wäre, un d der „ein Hinderni s für die politische , kulturell e un d wirtschaftlich e 
Entwicklun g des slowakischen Volkes" dargestell t habe. 13 
Dies e Auffassung der ungarische n Geschicht e kennzeichnet e die slowakische 
Historiographi e jahrzehntelang . Währen d dabe i das Phänome n der regionale n Stel-
lun g der Slowakei innerhal b des ungarische n Staatswesen s bewusst nich t themati -
siert wurde , wurde eine Verknüpfun g der slowakischen Geschicht e mi t der tsche -
chische n akzeptier t un d mit der nu n verbesserten Stellun g der Slowaken innerhal b 
des tschechoslowakische n Staate s begründet. 14 Auf diese Art un d Weise wurde die 
slowakische Geschicht e vor 1918 aus eine m mögliche n regionalistische n Interpre -
tationsrahme n herausgerissen , für die Zei t nac h 1918 jedoch ausschließlic h über 
diese Perspektiv e wahrgenommen . 
Slowakische Geschichte als Bestandteil einer regionalen mitteleuropäischen 
Geschichte 
Ein e erweitert e Auffassung regionale r Geschicht e -  in Bezug auf die Slowakei als 
Ganze s un d zugleich als Teil eines größere n Raume s - lässt sich erst für die neunzi -
ger Jahr e des 20. Jahrhundert s nachweisen . In dieser Zei t begann die slowakische 
Historiographie , die slowakische Geschicht e als einen Bestandtei l eine r umfangrei -
chere n -  ostmitteleuropäische n - Entwicklun g wahrzunehmen , die Geschicht e ein-
zelne r Teile dieser Region sowie die Stellun g ihre r ethnische n Gruppe n zu verglei-
che n un d dere n gegenseitige Beziehungen , Konflikt e etc . zu analysieren. 15 Zu m 
Forschungsgegenstan d wurde n zunehmen d auch Persönlichkeite n der slowakischen 
Geschichte , die die Slowakei als einen Bestandtei l der mitteleuropäische n Region 
verstande n hatten , allen voran Mila n Hodža , zwischen 1935 un d 1938 tschechoslo -
wakischer Ministerpräsiden t un d seit jeher ein Befürworte r eine r Donauföderation. 16 
In den neunzige r Jahre n beschäftigt e sich die slowakische Historiographi e mit 
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Peknik,  Miroslav (Hg.) : Milan Hodž a - štátnik a politik [Milan Hodž a - Staatsman n und 
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ischen Politik] . Bratislava 1994. -  Auch die Arbeiten M. Hodža s wurden veröffentlicht . 
Hodža,  Milan : Federáci a v stredne j Europ e [Föderatio n in Mitteleuropa] . Bratislava 1997. 
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in einer programmatische n Weise. Davo n zeugte z.B. das wissenschaftlich e Kollo -
quium , das die Slowakische Historisch e Gesellschaf t unte r dem Tite l „Slowakisch e 
Geschicht e in der Geschicht e Europas " (Slovenské dějiny v dějinác h Európy ) im 
Novembe r 1996 in Trenčí n veranstaltete 17 un d das vorrangig jenen Veränderunge n 
gewidmet war, welche die so genannt e samten e Revolution ' un d insbesonder e das 
Entstehe n der Slowakische n Republi k 1993 eingeleite t hatten. 18 Währen d der da-
maligen Diskussione n wurde in unterschiedliche n Nuancierunge n deutlich , dass die 
slowakischen Historike r die Geschicht e der Slowakei bereit s bewusst in einem euro -
päische n Kontex t verorteten . Eine n Schrit t weiter ging Duša n Kováč knap p fünf 
Jahr e späte r auf dem XII . Kongres s der Slowakische n Historische n Gesellschaf t an 
der Akademi e der Wissenschafte n (24.-26.4.2001) . In seinem Referat , in dem er eine 
Bewertun g des slowakischen historische n Schaffens der neunzige r Jahr e vornahm , 
bezeichnet e er es als eines der grundlegende n methodische n Probleme , welches die 
slowakische Historiographi e zum Teil bereit s gelöst habe un d an dessen Lösun g sie 
auch weiterhi n arbeite n müsse, die „slowakisch e Geschicht e als offenes System" zu 
beschreiben , um die Geschicht e der Slowakei in den Kontex t der europäische n 
Geschichte , vielleicht sogar in einen noc h breitere n Kontex t einordne n zu können. 1 9 
Diese r Herausforderun g habe n sich die slowakischen Historike r insofern bereit s 
erfolgreich gestellt, als sie die slowakische Historiographi e in thematische r wie insti -
tutionelle r Hinsich t in eine n europäische n Kontex t ,transferierten' . Eine n wichtigen 
Impul s bedeutet e hierbe i die Teilnahm e an den Weltkongresse n der Historiker , wo-
bei die darau s hervorgegangene n Beiträge zur Geschicht e der Slowakei die breitere n 
europäische n Zusammenhäng e berücksichtigten. 20 Auch wurde n Veranstaltunge n 
wissenschaftliche r Institutione n in der Slowakei (z.B . der historische n Abteilun g an 
der Akademi e der Wissenschaften/Historick ý ústav SAV ode r der historische n 
Institut e an verschiedene n slowakischen Universitäten ) nich t meh r ausschließlic h 
auf die slowakische Geschicht e zugeschnitten , ebenso wenig wie verschieden e 
Forschungsprojekte , die mit finanzielle r Unterstützun g der staatliche n Stipendien -
Aus den Ergebnissen dieser Tagung ging der folgende, sehr lesenswerte Sammelban d her-
vor: Fano, Štefan (Hg.) : Slovenské dějiny v dějinách Európy . Vědecké kolokvium, Bratislava 
26.-27. novembr a 1996 [Die slowakische Geschicht e in der Geschicht e Europas . Wissen-
schaftliche s Kolloquium , Bratislava 26.-27. Novembe r 1996]. Bratislava 1997. 
Z.B. Lipták,  Lubomír : Modernizáci a Slovenska: Národ , stát, spoločnos ť [Die Moderni -
sierung der Slowakei. Volk, Staat , Gesellschaft] . In : Historick ý časopis 45 (1996) H . 1, 71-
76. -  Kováč, Dušan : Nacionalizmu s 19. a 20. storočia [Der Nationalismu s des 19. und 
20. Jahrhunderts] . In : Ebenda 77-84. 
Ders.: Slovenská historiografia desať rokov po. Záměr y a ich realizácia [Die slowakische 
Historiographi e zehn Jahre später. Vorsätze und ihre Realisierung] . In : Historick ý časopis 
50 (2002) H . 1, 5-9, hier 8. 
Ders. (Hg.) : Slovak Contribution s to the 19th Internationa l Congress of Historica l Sciences. 
Bratislava 2000. -  Außerdem wurden die slowakischen Historike r als eigenständige Grupp e 
in die organisatorische n Strukture n der europäische n Historikerschaf t aufgenommen , was 
sich nich t zuletzt in der Gründun g internationale r und bilaterale r Historikerkommissione n 
niederschläg t -  wie z.B. der slowakisch-tschechischen , der slowakisch-ungarischen , der 
slowakisch-rumänischen , der slowakisch-deutschen , der slowakisch-österreichische n und 
der slowakisch-polnische n Historikerkommission . 
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agentu r (Vědecká grantov á agentura , VEGA ) bzw. mi t Unterstützun g internatio -
nale r Stiftunge n durchgeführ t wurden. 21 
Regionalgeschichte der kleinen Räume in der Slowakei 
Von der slowakischen Historiographi e wurde der bisherige regional e Statu s des 
eigenen Gebiete s intuiti v als Handica p für die slowakische Gesellschaf t empfunden . 
Die s mag ein Grun d dafür sein, dass in der zweiten Hälft e des 20. Jahrhundert s in 
den meiste n historiographische n Arbeiten gesamtnational e Theme n vorherrschten , 
die zude m scho n lange eine r Aufarbeitun g geharr t hatten . Di e slowakischen Histo -
riker widmete n sich - bewusst ode r unbewuss t -  den ,großen ' Themen , d. h . gesamt-
nationale n Entwicklungen , den bis in die achtzige r Jahr e des 20. Jahrhundert s auch 
in den Fachperiodik a entsprechende r Plat z eingeräum t worde n war. 
Di e regional e Geschichte , d. h. die Geschicht e der kleinere n Gebietseinheiten , zog 
lange keine große Aufmerksamkei t auf sich. Di e Werke regionale r Historiker ' wur-
den in diesem Zusammenhan g nu r als eine Art Ergänzun g zur ,großen ' slowakischen 
Historiographi e wahrgenommen . Dami t sind nich t nu r die in den Regione n wir-
kende n Historike r gemeint , sonder n auch Mitarbeite r zentrale r wissenschaftliche r 
Institut e ode r Universitäten , die sich mit Regionalgeschicht e befassten. Di e zentral e 
Fachzeitschrif t „Historick ý časopis" (Historisch e Zeitschrift ) nah m lange nu r wenig 
Beiträge zur Regionalgeschicht e an , scho n gar nich t solche , welche zeitgeschichtlich e 
Theme n zum Gegenstan d hatten . Di e Verfasser wurde n in der Regel auf Regional -
periodik a bzw. regional e Sammelbänd e verwiesen wie „Historic a Carpatica" , „Nov é 
obzory " (Neu e Rundschau) , „Spiš " (Di e Zips) bzw. „Obzo r Gemera " (Gemer -
Rundschau ) für die Ostslowakei , „Liptov " für die Mittelslowake i un d „Horn á 
Nitra " (Ober-Nitra ) für die Westslowakei. 
Zum Beispiel bearbeitet e das Historisch e Institu t an der Akademie der Wissenschaften in 
Bratislava (Historick ý ústav SAV) zu Beginn des neuen Jahrtausend s folgende Projekte : Die 
Tschechoslowake i und die Slowakei in der multipolare n und bipolaren Welt des 20Jahr -
hunderts , die Tschechoslowake i in Mitteleurop a in den Jahre n 1918-1939 (Československ o 
a Slovensko v multipolárno m a bipolárno m světe 20. storočia , Československo v stredne j 
Europ e v rokoch 1918-1939); Großbritannie n und die Slowakei 1938-1945 (Velká Británi a 
a Slovensko 1938-1945); Russland und Mitteleurop a (Rusko a středn á Europa) . -  Am 
Lehrstuh l für slowakische Geschicht e und Archivwesen der Philosophische n Fakultä t in 
Prešov wurden folgende Forschungsprojekt e durchgeführt : Mitteleuropäisch e Natione n 
an den Scheidewegen der neuere n Geschicht e 1848-1919 (Stredoeurópsk e národ y na 
křižovatkác h novodobýc h dejín 1848-1919); Kleine Regione n in der großen Politi k und 
die große Politi k in den kleinen Regionen . Der Karpatenrau m zwischen den beiden Kriegen 
(1918-1939) (Malé regióny vo vel'kej politike a velká politika v malých regiónoch . Karpat -
ský priesto r medzi dvoma vojnami (1918-1939)) ; Die Slowakei und Karpatorusslan d 
1918-1939 (Slovensko a Podkarpatsk á Rus 1918-1939). -  Das Gesellschaftswissen -
schaftliche Institu t der Akademie der Wissenschaften in Košice (Spoločenskovedn ý ústav 
SAV v Košiciach ) bearbeitet e das Projekt : Die Entwicklun g der ethnische n Minder -
heiten nach dem Zweiten Weltkrieg und die interethnische n Beziehunge n in der Slowakei 
(Vývoj etnickýc h menšin po 2. světověj vojně a interetnick é vztahy na Slovensku) . -
Ähnliche Projekt e wurden und werden von andere n historische n Lehrstühle n und For -
schungsinstitute n -  vor allem von den Lehrstühle n für slowakische Geschicht e -  durch -
geführt. 
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Di e Gründe , aus dene n sich Forsche r der regionale n Historiographi e zuwendete n 
un d dabei Regionalgeschicht e nich t nu r für unverzichtba r hielten , sonder n ihr das 
gleiche Gewich t wie der so genannte n ,große n Geschichte ' zumaßen , sind vielfältig. 
Sie sind nich t nu r darin zu suchen , dass einigen Historiker n die ,groß e Geschichte ' 
vergleichsweise ausgeschöpft ' erschien . Vielmehr wurde n sie sich der Tatsach e 
imme r stärker bewusst, dass eine tief gehend e Erforschun g der gesamtnationale n 
Entwicklun g ohn e Kenntni s der regionale n Geschicht e kaum möglich ist. In Bezug 
auf die Slowakei war diese Erkenntni s ums o wichtiger , als sich diese bis 1918 nich t 
als eine geschlossene staatsrechtlich e Verwaltungseinhei t entwickel t hatte . Ent -
sprechen d konnt e jede Region lange einen spezifischen Charakter , oft auch eigene 
Entwicklungspfad e aufweisen. Bereit s die ältere Forschun g ha t darau f hingewiesen , 
dass sich die geographisch-morphologisch e Kleingliederun g des Landes , die auch 
von den Gebirgs - un d Mittelgebirgszüge n bestimm t war, im politische n Leben der 
Bevölkerun g niederschlu g un d ein stärkere s Eigenlebe n kleinere r Einheite n inner -
halb der Slowakei zur Folge hatte . Aus eine r nationalisierende n Perspektiv e wertet e 
Františe k Bokes dieses Phänome n 1946 noc h als „Voraussetzun g für die Zer -
splitterun g des Nationalbewusstsein s in ein Bewusstsein einzelne r Gebiete , das bis 
in die jüngste Zei t überdauer t ha t un d verschiedenarti g zum Ausdruc k komm t 
[...].<< 22 
Wenn wir das Proble m der kleinregionale n Entwicklun g in der slowakischen 
Historiographi e aus der Perspektiv e kleinere r Gebietseinheite n -  also in der üb-
lichen un d geläufigsten Bedeutun g des Worte s -  betrachten , dan n könne n wir zwei 
regionalgeschichtlich e Ansätze unterscheiden : Zu m einen eine Regionalgeschichte , 
die die administrative n Verwaltungseinheite n wie Kreise ode r historisc h festgelegte 
größer e Einheite n wie Komitat e in den Blick nimmt 2 3 bzw. kleiner e un d in erster 
Linie geographisc h bzw. ethnographisc h bestimmt e Regionen , die für sich keine 
Bokes: Dějin y Slovenska a Slovákov 12 (vgl. Anm. 6). -  Diese Feststellun g von Františe k 
Bokes war nich t neu. Bereits im 19. Jahrhunder t schrieb Benjamín Pravoslav Červenák , dass 
jedes zwischen Bergen gelegene Tal eine besonder e Welt darstelle , in der jeweils ander e 
Bräuche , ander e Sprechweisen und Dialekt e vorherrschte n als im Nachbartal . Aus diesem 
Grund e werde man einande r entfremdet , währen d das, was die Mehrhei t verbinde, ver-
nachlässigt werde. Die unte r solchen Bedingunge n lebende n Mensche n mussten bei ihrem 
Kampf um eine gemeinsam e Sache größere Hinderniss e überwinde n als die im offenen 
Land , wo die gegenseitige Verbindun g viel besser funktioniere . Vgl. Červenák, Benjamín : 
Zrcadl o Slovenska [Der Spiegel der Slowakei]. Pest 1844, zitiert nach : Tajták,  Ladislav: 
Východně Slovensko ako regionáln y fenomé n [Die Ostslowakei als regionales Phänomen] . 
In : Historick ý časopis 49 (2001) H . 2, 307-329, hier 308. -  Eine ähnlich e Äußerun g stamm t 
aus der Fede r eines der bedeutendste n Repräsentante n der Nationalbewegun g des 19. Jahr -
hunderts , Jozef Miloslav Hurban . Hurban,  Jozef Miloslav: Přítomnos t a Obrazi života 
Tatranskieh o [Die Gegenwar t und Bilder des Lebens in der Tatra] . Nitra , Prešporo k 1844, 
69. — Sowie auch ders.: Denní k slovenského národnéh o shromaždeni a v Turčiansko m 
Sv. Martin e dňa 6. a 7. juna 1861 [Tagebuch der slowakischen Nationalversammlun g in 
St. Marti n am 6. und 7. Jun i 1861]. In : Sládkovič,  Andrej (Hg.) : Slovenské národn ě shro-
mážděm e v Turčiansko m Sv. Martin e 1861 [Die slowakische Nationalversammlun g in 
St. Marti n 1861]. Marti n 1941, 180. 
Švorc, Pete r (Hg.) : Spiš v kontinuitě  času [Die Zips in der Kontinuitä t der Zeit] . Prešov, 
Bratislava, Wien 1995. . 
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administrative Einheit darstellen, wie z.B. das Hernadtal, die Zamagurie in der Zips 
oder das Grantal.24 Daneben gibt es, zweitens, jene Variante der Regionalgeschichte, 
die die größeren territorialen Einheiten der Slowakei erfasst, wie etwa die 1960 bis 
1993 bestehenden Verwaltungsbezirke der West-, Mittel- und Ostslowakei. 
Die slowakische Gesellschaft erfasste lange - und diese Wahrnehmung überdauert 
zum Teil bis heute - das slowakische Gebiet nicht in einer Drei-, sondern in einer 
Zweiteilung, mit der West- und Mittelslowakei als der einen und der Ostslowakei als 
der anderen regionalen Einheit. Die Gründe dafür sind in den Besonderheiten der 
slowakischen Entwicklung zu suchen. Wie bereits erwähnt, spiegelt sich die Gliede-
rung der Slowakei und ihrer Bevölkerung in relativ geschlossene kleinere Einheiten, 
die oft isoliert mit verschiedenen - nicht unbedingt regionalen - Problemen zu 
kämpfen hatten, auch in einer charakteristischen Ausprägung einzelner Regionen 
wider. Im slowakischen Kontext zählte man vor allem das Bemühen um die 
Wahrung der eigenen Ethnizität zu den wesentlichen überregionalen Aufgaben. 
Entsprechende Bestrebungen verstand man zwar als Teil eines gesamtnationalen An-
liegens, das jedoch - auch infolge der erwähnten Segmentierung - nicht selten regio-
nal begrenzte und demzufolge auch regional charakteristische Formen aufgewiesen 
habe. Gerade diese Heterogenität wird von der slowakischen Historiographie mit 
dem Ziel thematisiert und analysiert, die gesamtnationale Geschichte besser erfassen 
zu können. 
Dabei zeigt sich die sehr differenzierende Rolle, die einzelne Regionen innerhalb 
der slowakischen Nationalbewegung spielten. Unterschiedlich verlief auch die wirt-
schaftliche Entwicklung, der Aufholprozess von einer rückständigen zu einer wohl-
habenden Region - oder auch deren Verarmung.25 Ein weiteres Untersuchungsfeld 
stellen Nationalismus und interethnisches Zusammenleben im 19. und 20.Jahr-
hundert dar sowie die Frage, warum die Toleranz gegenüber anderen Nationalitäten 
in der einen Region größer war als in der anderen und von welchen Faktoren und 
Traditionen diese Entwicklung beeinflusst wurde. Obwohl all diese Fragen nur von 
der Regionalgeschichte erschöpfend beantwortet werden können, ging man lange 
davon aus, dass man auch ohne eine genaue Kenntnis der regionalen Besonderheiten 
den Stellenwert einer bestimmten Region im Kontext der gesamtnationalen Ent-
Vgl. z.B. Michálek, Ján u.a.: Lud hornádskej kotliny [Das Volk des Hernadtales]. Košice 
1989. - Podolák, Ján u.a.: Zamagurie [Zamagurie]. Košice 1972. 
So gehörte die Ostslowakei bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts zu den armen und rückstän-
digen Regionen. Zu einem raschen Aufholprozess in sozio-ökonomischer Hinsicht kam es 
jedoch in den sechziger und achtziger Jahren, einerseits als Ergebnis einer Politik, die auf 
die Industrialisierung der Slowakei und ihrer rückständigen Gebiete ausgerichtet war, ande-
rerseits auch als Ergebnis einer spezifischen Entwicklung im 19. und zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts. Zu jener Zeit wies die Ostslowakei den höchsten Anteil an der slowakischen 
Emigration in die USA auf, wobei seit der Mitte des 20. Jahrhunderts diejenigen, die in die 
Tschechoslowakei zurückgekehrt waren, ihre Renten aus den USA bezogen. In den siebzi-
ger und achtziger Jahren wurden daher paradoxerweise gerade in der Ostslowakei die mei-
sten Tuzex-Läden mit importierten Markenwaren eröffnet, in denen man entweder mit 
westlichen Devisen oder mit speziellen Gutscheinen (Bons) zahlen müsste. Während der 
Staat die Dollar einbehielt, erhielten die so genannten amerikanischen Rentner ihre Bezüge 
in Form dieser Bons. 
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wicklun g bzw. im Rahme n des jeweiligen Staate s bestimme n könne . Diese Sicht -
weise führt e dazu , dass in der slowakischen Gesellschaf t un d zum Teil auch in der 
Historiographi e stereotyp e Vorstellunge n über einzeln e Regione n vorherrschten . So 
hielt ma n Trenčín , Turiec , Orava un d Lipto v für Gebiet e mit einem ausgeprägte n 
slowakischen Nationalgeist , währen d Sariš, Zempli n un d Abov als diesbezüglich 
rückständig e Regione n eingestuft wurde n un d ma n ihne n kaum einen Antei l an der 
Entwicklun g der slowakischen Nationalbewegun g zusprach . Di e Spiš (Zips ) hin -
gegen wurde überwiegen d als eine deutsch e Inse l aufgefasst. Im slowakischen Be-
wusstsein stellt vor allem die Ostslowakei imme r noc h eine besonder e Einhei t dar, 
die bis heut e als nich t vollständi g in die Slowakei integrier t gilt. 
Bei nähere m Hinsehe n zeigt sich jedoch , dass solche Stereotype n eine r wissen-
schaftliche n Überprüfun g nich t standhalten . In diesem Zusammenhan g sei auf einen 
Beitra g von Roma n Hole c verwiesen, in dem dieser einen Blick hinte r die Kulissen 
der Lebenswel t slowakischer Patriote n in Turčiansk y Svatý Marti n (St. Martin / 
Turócszentmarton ) wirft. Er zeigt ihre Tätigkei t in einem relativ nüchterne n Lich t 
un d stellt dami t die im slowakischen Geschichtsbil d bis dat o unangefochten e 
Stilisierun g dieser Grupp e als Elite selbstloser Nationalkämpfe r in Frage. 26 Ähnlic h 
verhäl t es sich mit der Einschätzun g der Ostslowakei als einem im Vergleich zu 
andere n Regione n der Slowakei nationa l .rückständigen ' Gebie t -  diese Perspektiv e 
wird von den Forschern , die sich mit der Ostslowakei eingehende r befassen, zuneh -
men d in Frag e gestellt. 27 
Institutionelle Grundlagen und Forschungstrends in der heutigen 
slowakischen Regionalgeschichte 
Aus dem Gesagte n wird deutlich , dass die slowakische Historiographi e die Be-
schäftigun g mi t der regionale n bzw. auch mi t der lokalen Geschicht e zwar einerseit s 
nich t gemiede n hat -  schließlic h waren viele Historike r in ihre n Möglichkeite n stark 
eingeschränk t un d auf Untersuchunge n dieser Art angewiesen . Andererseit s muss 
aber auch festgehalten werden , dass die Regionalgeschicht e un d die Regionalhisto -
riker von jenen Kollegen , die Untersuchunge n zur so genannte n .große n Geschichte ' 
durchführten , in ihre r Bedeutun g nich t zuletz t für die Analyse eine r gesamtnatio -
nalen Entwicklun g lange unterschätz t wurden . Ein wesentliche r Grun d dafür liegt 
auch in den oft ungenügende n fachlichen , methodische n un d methodologische n 
Voraussetzunge n sowie in der bisweilen amateurhafte n Art, die für regional e Unter -
suchunge n un d entsprechend e Veröffentlichunge n charakteristisc h war. 
In den achtzige r Jahre n kam es dan k umfangreiche r gesamtstaatlic h angelegte r 
Projekt e zu einem Durchbruc h bei der Erforschun g der Regionalgeschicht e des 
Holec, Roman : „Neřesti " slovenských národovco v spřed sto rokov [Die „Laster " slowaki-
scher Patriote n vor hunder t Jahren] . In : Historick é Studie 42 (2002) 173-187. 
Vgl. Halaga, Ondře j R.: Východoslovenský slovník. I. diel [Ostslowakisches Lexikon. 
I. Teil]. Košice, Prešov 2002. -  Tajták: Východně Slovensko ako regionáln y fenomé n (vgl. 
Anm. 22). -  Ders.: Východně Slovensko ako malý región v malej politike [Die Ostslowakei 
als kleine Region in der kleinen Politik] . In : SvorclDanilák/Heppner  (Hgg.) : Vefká politi -
ka a malé regióny 215-219 (vgl. Anm. 15). 
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20. Jahrhunderts . Auch wenn die Forschungsthemen , mi t dene n die slowakische 
Historiographi e beauftrag t wurde , in erster Linie politisc h un d ideologisch motivier t 
waren , erfüllten sie durchau s alle fachliche n Anforderunge n an eine regional -
geschichtlich e Untersuchung . Gemein t ist hier vor allem das von Samue l Cambel , 
dem damalige n Direkto r des Historische n Institut s der Slowakische n Akademi e der 
Wissenschafte n geleitete Projek t über die Kollektivierun g der Landwirtschaf t in der 
Slowakei in den fünfziger un d sechziger Jahren . Diese s war zwar methodologische n 
Postulate n des Marxismus-Leninismu s untergeordnet , un d es nahme n auch Mit -
arbeite r der Institut e für Marxismus-Leninismu s an der Forschungsarbei t teil. 
Davo n abgesehen , zeichnet e sich das Projek t jedoch durc h zahlreich e Anregunge n 
in Richtun g eines integrierte n Forschungsprogramm s aus -  ein derartige s Unter -
nehme n wurd e in der Slowakei weder davor noc h danac h durchgeführt. 28 
Di e neunzige r Jahr e des 20. Jahrhundert s brachte n das vorläufige End e für die 
staatlic h geförderte n Großprojekte . Di e slowakische Historiographi e wandt e sich 
meh r ode r weniger jenen Theme n zu, die in den vorangehende n Jahrzehnte n ver-
nachlässig t worde n waren bzw. als unerwünsch t gegolten hatten . D a hier unzählig e 
Problemfelde r auf ihre Aufarbeitun g warteten , ist die regionalgeschichtlich e For -
schungstätigkei t in der Slowakei gegenwärtig fragmentiert , wobei gegenüber der 
Geschicht e kleinere r Territorialeinheite n eine Konzentratio n des Interesse s auf 
Lokalgeschicht e -  vor allem zu einzelne n Städte n un d Gemeinde n - festzustellen ist. 
Hie r kam es in der zweiten Hälft e der neunzige r Jahr e zu einem bedeutende n 
Wandel , der mit dem gesteigerten un d bis dahi n ungekannte n Interess e von Städte n 
un d Gemeinde n zusammenhing , auf eine Publikatio n zur eigenen Geschicht e ver-
weisen zu können , die den Or t nac h auße n repräsentier t un d die eigenen Bewohne r 
über die Geschicht e ihre r engere n Heima t informiert . Vor allem die Universitäte n 
sind im Rahme n der Themenvergab e bei Diplom - un d Doktorarbeite n jedoc h noc h 
daru m bemüht , eine gewisse Kontinuitä t in der Erforschun g der jeweiligen Region 
zu gewährleisten . 
An diesem von der Kommunistische n Parte i in Auftrag gegebenen, breit angelegten und 
zentra l geförderten Forschungsprojek t waren neben den Mitarbeiter n des Historische n 
Institut s der Slowakischen Akademie der Wissenschaften in Bratislava auch Fachleut e von 
Universitäten , Hochschulen , wissenschaftliche n Instituten , Archiven und Museen aus der 
gesamten Slowakei beteiligt. An den Hochschule n und Universitäte n waren es vor allem 
Nachwuchswissenschaftler , in erster Linie Doktoranden . Währen d der Projektarbei t traf 
sich die Forschungsgrupp e regelmäßig zu methodische n Kolloquien , um die wichtigsten 
Schritt e des weiteren Vorgehens zu erörtern . Um Untersuchunge n zu den Bereiche n Poli-
tik, Landwirtschaf t und Sozialgeschicht e erfolgreich realisieren zu können , wurden in den 
Archiven die Materialie n zur Geschicht e der Kollektivierun g aufgearbeite t und den Mit -
arbeiter n der Arbeitsgruppe zur Verfügung gestellt. Siehe Cambel, Samuel (Hg.) : Kapitol y 
z dejín socialistickéh o pofnohospodárstv a v Československu [Kapite l aus der Geschicht e 
der sozialistischen Landwirtschaf t in der Tschechoslowakei] . Bratislava 1982. -  Ders. (Hg.) : 
Lenino v družstevn ý plán v politike KSČ [Lenin s Genossenschaftspla n in der Politi k der 
KPTsch] . Bratislava 1983. -  Ders. (Hg.) : Formovani e triedy družstevnéh o rolnictv a v Čes-
koslovensku [Die Entstehun g der Klasse der Genossenschaftsbauer n in der Tschecho -
slowakei]. Bratislava 1984. 
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Da s an der Philosophische n Fakultä t der Prešove r Universitä t vom Lehrstuh l für 
slowakische Geschicht e un d Archivwesen im Oktobe r 1999 veranstaltet e Kollo -
quiu m zur Erforschun g der Gemeinde - un d Lokalgeschicht e der Slowakei (Výskům 
miestnyc h a krajových dejín Slovenska) ha t in diesem Zusammenhan g gezeigt, dass 
ma n in der gegenwärtigen Regionalforschun g zwei Grundtype n von Veröffent-
lichunge n unterscheide n kann : Monographien , die in der Regel von einem qualifi-
zierte n Autorenkollektiv 29 ode r einzelne n Historikern 3 0 verfasst wurden , un d die 
bereit s erwähnten , überwiegen d von Hobbyhistoriker n verfassten identitätsstiften -
den Gemeinde - un d Stadtchroniken . Zu r ersten Grupp e sind Arbeiten zu zählen , 
die auf eine r kritische n Auswertun g historische r Quelle n beruhen , wobei aber auch 
eine Verbindun g der lokalen Geschicht e mi t der nationale n un d gesamtstaatliche n 
angestreb t wird. Arbeiten dieser Art zeichne n sich durc h ein hohe s wissenschaft-
liches Nivea u aus un d bieten eine solide Grundlag e zur Erstellun g übergreifende r 
Synthesen . Sie sind mit Registern , reichhaltige n Anmerkungsapparate n un d ausführ -
lichen Literatur - un d Quellenverzeichnisse n versehen . Demgegenübe r sind die von 
Hobbyhistoriker n -  etwa von örtliche n Geschichtslehrer n -  verfassten Publika -
tione n oft nu r von geringer historiographische r Aussagekraft. Z u diesen Arbeiten , 
die meist die gesamte Zeitspann e vom Altertu m bis zur Gegenwar t umfassen , wird 
historische s Quellenmateria l in einem weit geringerem Ausmaß herangezogen . Di e 
lokale Geschicht e erschein t hier kaum in die allgemein e Geschicht e des Lande s ein-
gebettet . 
Da s Quellenmateria l zur Regionalgeschicht e der Slowakei wird in einem Netz -
werk von Archiven aufbewahrt . Es sind vor allem die staatliche n Kreis- un d 
Landesarchive , in dene n dem Forsche r umfangreich e Materialie n zu allen Bereiche n 
der Entwicklun g der jeweiligen Region zur Verfügung stehen . Wertvolle Unterlage n 
sind auch in den Zentralarchive n zu finden - so etwa im Slowakische n National -
Vgl. z.B. Kollárová, Zuzan a a kolektiv: Šuňava 1298-2001. Šuňava 2001. -  Kónya,  Peter : 
Dějiny Sabinova [Die Geschicht e Zeebens] . Sabinov 2000. -  Harbulóvá, Pubic a (Hg.) : 
Dějiny obce Moravan y [Die Geschicht e der Gemeind e Moravany] . Michalovc e 2002. -
Malovcová, Božena a kolektiv: Minulost ' a súčasnosť Krížovej Vsi (1290-2002) [Ver-
gangenhei t und Gegenwar t von Křížová Ves (1290-2002)] . Křížová Ves 2002. -  Ordoš, Ján 
a kolektiv: Sečovce. Sečovce 2000. -  Soják,  Mariá n a kolektiv: Dějin y obce Spišská Teplica 
[Geschicht e der Gemeind e Spišská Teplica] . Spišská Teplica 2002. -  Švorc, Pete r (Hg.) : 
Sprievodca po historicko m Prešove [Führe r durch das historisch e Preschau] . Prešov 1997 
(auch in deutsche r und englischer Sprache) . -  Ders. (Hg.) : Sprievodca po sakrálnych pa-
miatkac h a cirkevnom živote Prešova [Führe r der sakralen Sehenswürdigkeite n und des 
Kirchenleben s in Preschau] . Prešov 1999. -  Ders. (Hg.) : Příběh y starého Prešova [Begeben-
heiten aus dem alten Preschau] . Prešov 2003. 
Vgl. z.B. Gallo, Ján: Muránsk a Zdychava . Košice 1983. -  Michnovič, Imrich : Vranov nad 
Topl'ou v 20. storoč í [Vranov nad Topl'ou im 20. Jahrhundert] . Prešov 2000. -  Šimončič, 
Jozef: Mojej Trnavě. K dějinám Trnavy a okolia [Mein Tyrnau . Aus der Geschicht e von 
Tyrnau und Umgebung] . Trnava 1998. -Švorc,  Pete r st.: Štrba. Košice 1979. -  Tibenský,  Ján: 
Poctivá obec budmerick á [Die ehrbar e Gemeind e Budmerice] . Budmeric e 1996. -  Ders.: 
Poctivá obec budmerická . Starodávn a história . Každodenn ý život slovenskej dědin y od naj-
starších čias do začiatku 18. storočia [Die ehrbar e Gemeind e Budmerice . Eine uralte Ge -
schichte . De r Alltag eines slowakischen Dorfe s von der ältesten Zeit bis zu Beginn des 
18. Jahrhunderts] . Budmeric e 1998. 
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archi v Bratislava, im Literarische n Archiv der Matic a slovenská in Marti n ode r im 
Archiv des Innenministerium s in Levoča (Leutschau/Löcse) . Ein e weitere For -
schungsquell e sind die fast in jeder ehemalige n Kreisstad t errichtete n heimatkund -
lichen Museen . Wichtige Informatione n übe r die Archiv- un d Museumsbeständ e lie-
fern auch Handbücher , von dene n in den letzte n Jahre n eine ganze Reih e erschiene n 
sind, wie der von Zuzan a Kollárov á un d Jozef Hanu s vorgelegte zweisprachige 
Führe r durc h slowakische Archive, 31 der zweibändige Führe r durc h staatlich e 
Archive der Slowakische n Republik 3 2 un d der von Elen a Mannov á herausgegeben e 
„Guid e to historiograph y in Slovakia".33 
Schwerpunkte der Regionalgeschichte zum 19. und 20. Jahrhundert: 
Minderheiten und Kirchengeschichte 
Di e Wirtschafts - un d Sozialgeschicht e des 19. un d 20. Jahrhundert s war besonder s 
in der Zei t bis 1989 Untersuchungsgegenstan d der Regionalgeschichte , gegenwärtig 
weckt sie jedoch nu r wenig Interess e in der slowakischen Historiographie . In den 
Untersuchunge n zur slowakischen Regionalgeschicht e zum 19. un d 20. Jahrhunder t 
überwiegen derzei t eher Themen , die sich mit der Lage der slowakischen Bevölke-
run g in Umbruchzeite n befassen. D a es sich bei fast allen größere n Regione n der 
Slowakei um ethnisc h gemischt e Gebiet e handelt , wird die Geschicht e der in der 
jeweiligen Region lebende n Slowaken mit jener andere r Ethnie n konfrontier t -
in der Spiš mi t den Deutschen , im Nordoste n der Slowakei mi t den Ruthenen / 
Ukrainern , vereinzel t auch mi t den Polen , im Süde n mit den Magyaren . Zu r 
tschechoslowakische n Zwischenkriegszei t entstande n etlich e Arbeiten , in dene n 
die Stellun g der Tscheche n un d der Jude n - insbesonder e in Verbindun g mi t dem 
Slowakische n Staa t (1939-1945 ) -  untersuch t wird. In regionalgeschichtliche n 
Untersuchunge n zu andere n Periode n des 19. un d 20. Jahrhundert s komme n die 
Jude n als eigenständige s Elemen t der slowakischen Geschicht e allerding s relativ sel-
ten vor. Ein e Ausnahm e bilden hierbe i die Arbeiten von Eduar d Nižňanský , die 
Nitr a un d einen Teil der Westslowakei erfassen, 34 sowie Werke von Ivan Kame -
Kollárová, Zuzana/ Hanus, Jozef: Sprievodca po slovenských archívoch - A Guid e to the 
Slovak Archives. Prešov 1999. 
Stieberová, Maria : Informatívn y sprievodca statných archívov Slovenskej republiky I 
[Mitteilungsblat t der staatliche n Archive der Slowakischen Republi k I] . Bratislava 2000. -
Mišovič, Milan : Informatívn y sprievodca statných archívov Slovenskej republiky II/l , 2 
[Mitteilungsblat t der staatliche n Archive der Slowakischen Republik . II/l , 2]. Bratislava 
2001. 
Mannová,  Elena (Hg.) : A Guid e to Historiograph y in Slovakia. Bratislava 1995 (Studi a 
historic a slovaca 20). 
Nižňanský,  Eduard : Židovská komunit a na Slovensku medzi československou parlament -
nou demokracio u a slovenským štátom v stredoeurópsko m kontext e [Die Jüdisch e Ge -
meind e in der Slowakei zwischen der tschechoslowakische n parlamentarische n Demokrati e 
und dem Slowakischen Staat im mitteleuropäische n Kontext] . Prešov 1999. -  Ders./Slne-
ková,  Veronika: Deportáci e Židov za autonomi e Slovenska 4.-5.11.1938 [Judendeportatio n 
für die Autonomi e der Slowakei 4.-5.11.1938] . In : Studia historic a Nitriensi a 5 (1996) 66-
184. -Nižňanský,  Eduard : Slovenská spoločnos ť a židovská komunit a na Slovensku 1938-
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nee, 3 5 Katarin a H r a d s k á 3 6 u n d die von Pete r K ó n y a u n d Dez ide r Land a vorgelegte 
Dars te l lun g zu r Geschicht e de r Prešove r Juden . 3 7 
Mi t de r Geschicht e de r magyarische n u n d de r ukra in isch/ ru thenische n Minder -
heite n in de r zwei te n Hälft e des 20. J ah rhunde r t s beschäftig t sich die historisch e 
Forschungsstel l e des Gesellschaftswissenschaftliche n Inst i tut s de r Slowakische n 
Akademi e de r Wissenschafte n in Košic e (Kaschau/Kassa) , die sich seit d e m E n d e de r 
neunzige r Jahr e auc h mi t de r deutsche n Minderhe i t in de r Spiš befasst. 3 8 Mi t Frage n 
de r s lowakische n Ethn iz i t ä t häng t in de r Os ts lowake i ein weitere s P r o b l e m mi t 
eine m implizi t pol i t ische n H i n t e r g r u n d zusammen : da s an de r Wend e v o m 19. z u m 
20 . Jah rhunder t aufgekommen e P h ä n o m e n de r so genannte n Slowjaken . Sein e 
Aufarbei tun g setz t nich t n u r poli t isch-historische , sonder n auc h philologische , so-
ziologisch e u n d e thnographisch e U n t e r s u c h u n g e n voraus , die dabe i auf die ge-
samtnat ional e u n d gesamtstaatlich e Geschicht e bezoge n w e r d e n sollten . Diese r 
anspruchsvolle n Aufgabe ha t sich inzwische n de r Lehrs tuh l für slowakisch e G e -
1945 [Di e slowakische Gesellschaf t un d die Jüdisch e Gemeind e in der Slowakei 1938-1945] . 
In : Česko-slovensk á historick á ročenk a 2001 (2001) 89-103. 
Kamenec, Ivan : Po stopác h tragédi e [Auf den Spure n der Tragödie] . Bratislava 1991. — Ders.: 
Židovské politick é stran y na Slovensku v medzivojnovo m obdob í [Jüdisch e politisch e Par -
teien in der Slowakei in der Zwischenkriegszeit] . In : Lipták,  Lubomí r (Hg.) : Politick é stra-
ny na Slovensku 1860-1989 [Politisch e Parteie n in der Slowakei 1860-1989] . Bratislava 
1992,211-213 . 
Hradská,  Katarina : Židovská komunit a poča s prvej ČSR [Di e Jüdisch e Gemeind e zur Zei t 
der Erste n Tschechoslowakische n Republik] . In : Česko-slovensk á historick á ročenk a 2001 
(2001) 49-57. 
Kónya,  Peter / Landa , Dezider : Stručn é dějiny prešovských židov [Kurz e Geschicht e der 
Preschaue r Juden] . Prešo v 1995. -  Kónya,  Peter : Dějin y židov na východno m Slovensku 
v kontext e celoeurópskeh o vývinu [Geschicht e der Jude n in der Ostslowake i im Kontex t 
der gesamteuropäische n Entwicklung] . Prešo v 1997. 
Soňa Gabzdilov á un d Mila n Olejník führe n das Forschungsprojek t „Odsu n nemecke j 
menšin y zo Spiša v rokoc h 1945-1948" [Di e Ausweisung der deutsche n Minderhei t aus der 
Zip s in den Jahre n 1945-1948] durch . Da s Projek t „Postaveni e nemecke j minorit y v regió-
ne Spiša v rokoc h 1918-1948 a změn y jeho etnicke j identit y (1997-1998) " [Di e Stellun g der 
deutsche n Minoritä t in der Zip s in den Jahre n 1918-1948 un d die Veränderunge n ihre r 
ethnische n Identitä t (1997-1998) ] stan d unte r der Leitun g von Soňa Gabzdilov á (Gesell -
schaftswissenschaftliche s Institu t der Slowakische n Akademi e der Wissenschafte n in Košice ) 
un d Pete r Švorc (Philosophisch e Fakultä t der Universitä t Prešov) . Di e Ergebnisse beider 
Forschungsprojekt e sollen veröffentlich t werden . 
Tajták,  Ladislav: K otázk e vydávania učebni c vo východoslovensko m nářeč í [Zu r Frag e der 
Herausgab e von Lehrbücher n im ostslowakische n Dialekt] . In : Nov é obzor y 6 (1964). -
Ders.: Naš a zástava ako nástro j politik y maďarských vládnucic h tried [Unser e Fahn e als 
Instrumen t der Politi k der madjarische n herrschende n Klassen] . In : Nov é obzor y 8 (1966). 
-  Ders.: Východn ě Slovensko ako regionáln y fenomé n (vgl. Anm . 22). -  Halaga, Ondřej : 
Východoslovensk ý slovník. Historick y dokumentovan ý (921-1918) ; paralel y české, slo-
venské ekvivalenty [Ostslowakische s Wörterbuch . Historisc h dokumentier t (921-1918) ; 
tschechisch e Parallelen , slowakische Äquivalente] . Košice , Prešo v 2002, hier der Abschnit t 
des Buche s Slovník -  prame ň histori e [Wörterbuc h - Geschichtsquelle] . 27-111 . -  Švorc, 
Peter : Krajinská hranic a medz i Slovenskom a Podkarpatsko u Ruso u v medzivojnovo m 
obdob í 1919-1939 [Di e Landesgrenz e zwischen der Slowakei un d Karpatorusslan d in der 
Zwischenkriegszei t 1919-1939] . Prešo v 2003. 
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schicht e un d Archivwesen der Philosophische n Fakultä t der Universitä t Prešo v 
(Preschau ) angenommen. 40 
In den neunzige r Jahre n wurde schließlic h auch die Kirchengeschicht e zum 
Them a regionalgeschichtliche r Forschung . Als Untersuchungsgegenstan d der ost-
slowakischen Regionalgeschicht e erscheine n vor allem die griechisch-katholisch e 
un d die orthodox e Kirche . Mi t der griechisch-katholische n Glaubensgemeinschaf t 
war im 19. un d 20. Jahrhunder t das Proble m der Nationalitä t der Gläubige n ver-
bunden . I n dem dami t einhergehende n Strei t ging es darum , ob die griechisch-katho -
lische Bevölkerun g der Ostslowake i ausschließlic h zur ruthenisch/ukrainische n ode r 
auch zur slowakischen Natio n gehöre . Di e orthodox e Kirch e wiederu m führt e eine 
unerbittlich e Auseinandersetzun g mi t der griechisch-katholische n Kirche , die in den 
fünfziger Jahre n des 20. Jahrhunderts , als die Orthodoxi e von der tschechoslowaki -
schen Staatsmach t politisc h dazu missbrauch t wurde , die griechisch-katholisch e 
Kirch e aufzulösen , eskalierte. 41 
Di e römisch-katholisch e un d die evangelische Kirch e A. B. waren in einzelne n 
Regione n der Slowakei ungleichmäßi g vertreten . Die s kam besonder s in der ersten 
Hälft e des 20. Jahrhundert s auch im politische n Leben zum Ausdruck , so fand die 
slowakisch-autonomistisch e Bewegung vor allem in jenen Regione n Unterstützung , 
in dene n die römisch-katholisch e Kirch e dominierte . Nac h dem kommunistische n 
Umstur z im Februa r 1948 gestaltet e sich der Kamp f des Staate s mit den bis da-
hin sehr einflussreiche n Kirche n wie die Zusammenarbei t der Geistliche n mit der 
kommunistische n Staatsmach t auch im Mikroklim a eine r jeden Region sehr unter -
schiedlich . Bis heut e ist die Geschicht e der katholische n Kirch e in der historische n 
Forschun g weitaus besser erforscht , als die der evangelischen Kirch e un d andere r 
Glaubensgemeinschaften . Da s lässt sich auf verschieden e Faktore n zurückführen : 
Einerseit s erklär t sich das größer e Interess e an der katholische n Kirch e aus der höhe -
ren Zah l von Katholiken , sowohl innerhal b der slowakischen Gesellschaf t als auch 
unte r den slowakischen Historikern , die sich mi t der Geschicht e der katholische n 
Kirch e befassten. Andererseit s gelangten jene Publikationen , die slowakische Exil-
historike r währen d der kommunistische n Zei t zu Frage n der katholische n Kirchen -
Siehe dazu das derzei t laufende Forschungsprojekt : Slováci, Rusín i a Ukrajinci , ich vzá-
jomné vzťahy a vnímani e vlastného etnickéh o územia v 18. storoč í až 1. polovici 20. sto-
ročia [Slowaken, Ruthene n und Ukrainer , ihre gegenseitigen Beziehunge n und die 
Wahrnehmun g des eigenen ethnische n Gebiete s im 18. Jahrhunder t bis in die erste Hälfte 
des 20. Jahrhunderts] . 
Horkaj,  Štefan IPružinský,  Štefan: Pravoslavná cirkev na Slovensku v 19. a 20. storoč í [Die 
orthodox e Kirch e in der Slowakei im 19. und 20. Jahrhundert] . Prešov 1998. -  Letz,  Robert : 
Postaveni e gréckokatolícke j církvi v Česko-Slovensk u v rokoc h 1945-1968 [Die Stellung 
der griechisch-katholische n Kirch e in der Tschechoslowake i in den Jahre n 1945-1968]. In : 
Historick ý časopis 44 (1996) H . 2, 262-280. -  Pešek, Jan IBarnovský,  Míchal : Štátn a moc 
a cirkvi na Slovensku 1948-1953 [Die staatlich e Mach t und die Kirche n in der Slowakei 
1948-1953]. Bratislava 1997. Micha l Barnovský konzentriert e sich auf die Beziehunge n zwi-
schen der griechisch-katholische n und der orthodoxe n Kirch e in der Slowakei nach dem 
Zweiten Weltkrieg. -  Švorc: Krajinská hranic a (vgl. Anm. 39). 
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geschicht e verfasst hatten , nac h 1989 in die Slowakei, wo sie rasch e Verbreitun g 
fande n un d die Forschunge n dynamisierten. 42 
Ander s verhielt es sich mit der Geschicht e der evangelischen Kirch e in der Slowa-
kei. De r geringere Antei l von Protestante n an der slowakischen Bevölkerun g un d die 
Jahr e der Verfolgung schlugen sich auch in der Zah l der Veröffentlichunge n zur 
evangelischen Kirch e der Slowakei nieder . Eine n ersten Aufschwung kan n ma n für 
die neunzige r Jahr e feststellen , nich t zuletz t durc h das Wirken des österreichische n 
Historiker s Kar l Schwarz , der sich scho n seit längere r Zei t mit Persönlichkeite n der 
slowakischen evangelischen Kirche , vor allem aber mi t dem Superintendente n Karo l 
Kuzmän y befasst.43 Nac h dem Erscheine n des Sammelbande s „Di e Reformatio n un d 
ihre Wirkungsgeschicht e in der Slowakei"44 stieg in der zweiten Hälft e der neun -
ziger Jahr e die Zah l von Studie n zur evangelischen Kirchengeschicht e deutlic h an, 
wesentlich getragen vom evangelischen bischöfliche n Amt für die Ostslowakei in 
Prešov. Diese s begann 1997 mit der Herausgab e der Editionsreih e „Act a collegii 
evangelíci Prešoviensis", 45 die sich nich t allein mit der Geschicht e der slowakischen 
Protestante n befassen sonder n auch den mitteleuropäische n Kontex t in den Blick 
nehme n sollte, in dem sich die Entwicklun g der slowakischen evangelischen Kirch e 
vollzog. Zude m sind aus eine r ganzen Reih e von wissenschaftliche n Konferenze n 
Sammelbänd e zur Geschicht e der slowakischen evangelischen Kirch e hervorgegan -
gen. Schließlic h ha t Jan Pešek, der am Historische n Institu t der Akademi e der 
Wissenschafte n in Bratislava täti g ist, zahlreich e Studie n zur Entwicklun g der slo-
wakischen evangelischen Kirch e vorgelegt -  so z.B. zur Lage der Glaubensgemein -
Hlinka,  Anton : Sila slabých a slabost' silných. Cirkev na Slovensku 1945-1989 [Die Mach t 
der Schwache n und die Schwäche der Mächtigen . Die Kirch e in der Slowakei 1945-1989]. 
Bratislava 1990. -  Mikloško,  František : Nebudet e ich mócť rozvrátit' . Z osudov katolícke j 
církvi na Slovensku v rokoch 1943-1989 [Ih r werdet sie nich t zerstöre n können.  Zum 
Schicksal der katholische n Kirche in der Slowakei 1943-1989]. Bratislava 1991. -  Šimončič, 
Jozef: Dějiny a kultur a řeholnýc h komuni t na Slovensku [Geschicht e und Kultu r der 
Ordensgemeinschafte n in der Slowakei]. Trnava 1994. -  Vnuk,  František : Akcia „K" a „R" . 
Zásahy komunistickéh o režimu prot i reholia m v r. 1950-1956 [Die Aktionen „K " und „R" . 
Übergriffe des kommunistische n Regimes gegen die Orde n in den Jahre n 1950-1956]. 
Bratislava 1995. -  Paštéka,  Julius a kolektiv: Lexikon katolických kňazských osobnost í 
Slovenska [Lexikon katholische r Prieste r der Slowakei]. Bratislava 2000. 
Schwarz,  Karl: Wien und das slowakische Luthertu m im 19.Jahrhundert . In : Marcelli, 
Miroslav /Waldschütz,  Erwin (Hgg.) : Jenseit s der Grenzen . Dokumentatio n einer Begeg-
nung . Bratislava, Wien 1992, 55-63. -  Schwarz,  Karl: Prof. D. Karol Kuzmán y - učitel ' círk-
vi [Karo l Kuzmán y - ein Kirchenlehrer] . In : Cirkevné listy 1992, H . 1-2, 24 f. 
Schwarz, Kaň/Švorc,  Pete r (Hgg.) : Die Reformatio n und ihre Wirkungsgeschicht e in der 
Slowakei. Kirchen - und konfessionsgeschichtlich e Beiträge. Wien 1996. 
Z.B. : Kónya,  Peter/ 'Matlovič, René (Hgg.) : Prešovské evanjelické kolegium, jeho miesto a 
význam v kulturnýc h dějinách stredne j Európ y [Da s Preschaue r evangelische Kollegium, 
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schaft im Sozialismus. 46 Auch sind in den vergangene n Jahre n einige für Kirchen -
historike r sehr nützlich e Enzyklopädie n erschienen. 47 
Fazit 
Auch wenn die slowakische Historiographi e auf den hier vorgestellten Forschungs -
gebieten relativ gute Ergebnisse vorweisen kann , stellt die Regionalgeschicht e als 
Ansatz imme r noc h ein Desidera t der allgemeine n Geschichtsschreibun g zur Slowa-
kei dar. Eingehende r als die Regionalgeschicht e (im Sinn e der Geschicht e eine r grö-
ßere n territoriale n Einhei t innerhal b der Slowakei) ist vor diesem Hintergrun d die 
Lokalgeschicht e erforsch t un d aufgearbeitet , wobei die meiste n Arbeiten im letzte n 
Jahrzehn t des 20. Jahrhundert s zur Geschicht e einzelne r Städt e un d Gemeinde n ent -
stande n sind. 
Erst gegen End e des 20. Jahrhundert s begann die slowakische Historiographi e die 
Geschicht e der Slowakei nich t nu r als Geschicht e des Ganzen , sonder n auch als 
Geschicht e einzelne r Regione n wahrzunehmen . Die s ist auch als ein Zeiche n dafür 
zu werten , dass sich die slowakische Historiographi e nac h un d nac h vom negativis-
tische n Geschichtsbil d eine r ,plebejische n Vergangenhei t der slowakischen Nation ' 
ohn e eigene Staatlichkei t zu lösen begonne n hat . So ist es z.B. nich t meh r so proble -
matisch , Ungarn , das die Slowaken bis in das frühe 20. Jahrhunder t hinei n mitgestal -
tet haben , auch als ihre Heima t zu bezeichnen . Dennoc h ist abschließen d fest-
zuhalten , dass bei der Erforschun g der Regionalgeschicht e der Slowakei viele Frage n 
vor allem methodologische n Charakter s noc h der notwendige n Klärun g harren . 
Pešek, Ján/Barnovský,  Michal : Štátn a moc a cirkvi na Slovensku 1948-1953 [Die Staats-
mach t und die Kirche n in der Slowakei 1948-1953]. Bratislava 1997. -  Pešek, Jan: Evan-
jelická cirkev augsburského vyznania na Slovensku v začiatkoc h totalit y (1948-1953) [Die 
Evangelische Kirch e Augsburger Bekenntnisse s in der Slowakei zu Beginn des Totalitaris -
mus (1948-1953)] . In : Historick ý časopis 45 (1997) H . 2, 271-294. -  Ders.: Slovenská evan-
jelická cirkev augsburského vyznania pod „dohl'adom " státu (1953-1970) [Die slowakische 
Evangelische Kirch e Augsburger Bekenntnisse s unte r der „Überwachung " des Staates 
(1953-1970)] . In : Historick ý časopis 47 (1999) H . 4, 635-654. 
Uhorskai, Pavol a kolektiv: Evanjelici v dějinách slovenskej kultury. I. a IL zv. [Die Pro -
testante n in der slowakischen Kulturgeschichte . Bd. 1 und 2]. Liptovský Mikuláš 1997. -
Ders.: Evanjelici v dějinách slovenskej kultur y [Die Protestante n in der slowakischen 
Kulturgeschichte] . 3 Bde., Liptovský Mikuláš 2001. -  Petřík, Borislav (Hg.) : Evanjelická 
encyklopédi a Slovenska [Evangelische Enzyklopädi e der Slowakei]. Bratislava 2001. 
